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PROGRAMM DES 11. FESTIVALS DES DEUTSCHEN KINOS IN NOWOSIBIRSK 
ERÖFFNUNG DES FESTIVALS, ZUM JAHR DES THEATERS IN RUSSLAND 2019
MACKIE MESSER – BRECHTS DREIGROSCHENFILM
Drama mit Musik, Deutschland/Belgien, 2018, 135 Minuten, Altersempfehlung: ab 16 Jahre
Regie: Joachim A. Lang
Besetzung: Lars Eidinger, Tobias Moretti, Hannah Herzsprung, Joachim Król und andere
Webseite des Films: 
" 
www.3groschenfilm.de 


Trailer: youtu.be/zaqTlV4Mem4 
In deutscher Sprache mit russischen Untertiteln
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Mackie Messer © Stephan Pick, Zeitsprung Pictures
Der Dramatiker Bertolt Brecht und der Komponist Kurt Weill befinden sich nach dem weltweiten Erfolg der „Dreigroschenoper“ (1928) und des zum Hit gewordenen Songs Die Moritat von Mackie Messer aus diesem Theaterstück auf dem Gipfel des Ruhms. Die junge Kinoindustrie will den berühmten Autor für sich gewinnen, jedoch ist Brecht nicht bereit, nach ihren Regeln zu spielen. Er will einen prinzipiell neuen Film schaffen – genauso radikal, aktuell und kompromisslos wie seine Theaterstücke. Aber während Brecht sich bemüht, seine in jedem Sinne hervorragenden künstlerischen Vorhaben zu verwirklichen, interessieren sich die Filmproduzenten nur für den finanziellen Erfolg des Projekts und wollen kein Risiko durch große Investitionen eingehen. Vor den Augen des Regisseurs entwickelt sich der Kampf zwischen dem Gangster Mackie Messer und Peachum – dem Anführer der Bettlermafia der Stadt, und zugleich kämpft Brecht gegen die Filmproduzenten für die Kunstfreiheit und verklagt das Unternehmen sogar vor Gericht. Was inszeniert Brecht tatsächlich? Einen Film oder verhandelt er in aller Öffentlichkeit die Wichtigkeit der Künstleraussage? „Der Dreigroschenprozess“ – so etwas gab es noch nie zuvor ... 
Der Regisseur, Journalist und Schriftsteller Joachim A. Lang ist Brecht-Spezialist. 2009 gründete er das Brechtfestival in Augsburg und leitete es acht Jahre lang. In seinem Film erscheint Brechts episches Theater in einer neuen Aktualität – das Theater verflicht sich eng mit dem Kino und der Wirklichkeit. Während Lars Eidinger in der Hauptrolle die Zuschauer vom Bildschirm aus mit bekannten, für Brecht typischen Fragen provoziert: „Wie soll Kunst die Menschen bewegen, wenn sie selber nicht von den Schicksalen der Menschen bewegt wird?“, spielt der deutsche Sänger Max Raabe in einer Episode die Dreigroschenoper auf einer Drehorgel.
Der Film wurde nominiert für den Förderpreis Neues Deutsches Kino 2018 in den Kategorien Regie, Produktion und Drehbuch und den Filmpreis Romy 2019 in der Kategorie Beste/-r Produzent/-in Kinofilm. Er erhielt die Gold World Medal der 62. New York Festivals International Television & Film Awards in der Kategorie Spielfilm und nahm an mehreren internationalen Filmwettbewerben teil. 
RUSSISCHE PREMIERE
GUNDERMANN
Drama, Biographie, Musikfilm, Deutschland, 2018, 128 Minuten, Altersempfehlung: ab 16 Jahre
Regie: Andreas Dresen
Besetzung: Alexander Scheer, Bjarne Mädel, Kathrin Angerer, Milan Peschel, Peter Schneider, Axel Prahl 
Webseite des Films: www.gundermann-derfilm.de 

Trailer: youtu.be/kYkXKIU7OAA 

In deutscher Sprache mit russischen Untertiteln
Gundermann ist ein Baggerfahrer, der Gedichte schreibt. Er ist ein Poet, ein Clown und ein Idealist. Ein Träumer und ein Kämpfer. Ein stürmischer Liebhaber und ein gestochener Stachel. Indem er sich vollständig der Baggerarbeit bei der Kohlenförderung in der DDR widmet, schreibt er stimmungsvoll seine Gedichte und Lieder. Sein Leben ist aber voll von Widersprüchen, so widersprüchlich wie die Bewunderung für die Schönheit der Natur vor dem Hintergrund des technischen Eingriffs der Industrie. Als überzeugter Kommunist streitet Grundermann mit der Partei und überschreitet die Grenzen des Erlaubten. Um gastieren zu können, beginnt er für Stasi zu arbeiten und versteht nicht sofort, wie er damit anderen Menschen schadet. Als er endlich das Glück mit seiner Geliebten findet, kann sie nicht akzeptieren, dass die Musik und die Arbeit für ihn immer an erster Stelle stehen. Gundermann ist ein Film über die Liebe und die Musik, über das Drama eines Menschen und die Suche nach Vergebung. Erzählt wird die Geschichte der Verfolgung und des Werdegangs von Gerhard „Gundi“ Gundermann, einem der prägendsten Liedermacher Ostdeutschlands, der durch seine geistreiche und oft traurige Lyrik zu sozialen Themen bekannt ist. Mit großer Zärtlichkeit, feinem Gespür und Humor wirft Regisseur Andreas Dresen einen Blick auf die Seiten des Lebens in seiner Heimat – eines Landes, das nicht mehr existiert.
Der Film erhielt den Gilde-Filmpreis 2018  für den Besten Film (national), den Darstellerpreis des Günter-Rohrbach-Preises 2018, den Bayerischen Filmpreis 2018 für den besten Hauptdarsteller. Er war in zehn Kategorien für den Deutschen Filmpreis 2018 nominiert: in den Kategorien Bester Spielfilm, Beste Regie, Bestes Drehbuch, Bester Hauptdarsteller, Beste weibliche Nebenrolle, Beste Kamera/Bildgestaltung, Bester Schnitt, Bestes Szenenbild, Bestes Kostümbild und Bestes Maskenbild. Außerdem nahm Gundermann an mehreren internationalen Filmwettbewerben teil.
RUSSISCHE PREMIERE

DER GOLDENE HANDSCHUH

Thriller, Horror, Deutschland/Frankreich, 2019, 115 Minuten, Altersempfehlung: ab 18 Jahre
Regie: Fatih Akin
Besetzung: Jonas Dassler, Margarethe Tiesel, Adam Bousdoukos, Marc Hosemann, Victoria Trauttmansdorff, Tristan Göbel, Hark Bohm und andere
Webseite des Films: www.facebook.com/dergoldenehandschuh  
Trailer: youtu.be/DVKDSkOwPEI 
In englischer und deutscher Sprache mit russischen Untertiteln
Hamburg, 1970er-Jahre. Im Alkoholiker-Treff „Der Goldene Handschuh“ versammeln sich gesellschaftliche Außenseiter. Auch Fritz Honka – ein typischer Verlierer mittleren Alters, absolut unattraktiv und erbärmlich – ist Stammgast der Kneipe. An trübseligen Abenden, in Gesellschaft mit Seinesgleichen, betäubt er sich mit Alkohol und sucht nach Intimität mit einsamen Frauen, die ihre Jugend und Würde unwiederbringlich verloren haben. Fritz lockt diese verwirrten Seelen in seine verwahrloste Junggesellenwohnung. Dort verwandelt sich der auf den ersten Blick harmlose, miese Typ in ein Monster ...
Mit einer erschreckenden Detailliertheit und hässlichen Einzelheiten schildert Regisseur Fatih Akin sowohl die merkwürdige Welt der Kundschaft in der unglückseligen Kneipe in Hamburg-St. Pauli als auch das dumpfe Leben eines Serienmörders in seiner stinkenden Wohnung. Der Film basiert auf dem Roman Der Goldene Handschuh von Heinz Strunk sowie auf den Gerichtsakten zum Fall Honka.
Der goldene Handschuh war nominiert für den Goldenen Bären der Internationalen Filmfestspiele Berlin 2019 und den Deutschen Filmpreis 2019 in den Kategorien Beste männliche Hauptrolle, Beste weibliche Nebenrolle, Bestes Szenenbild, Bestes Kostümbild und Bestes Maskenbild.
VORPREMIERE
IN MY ROOM
Drama, Deutschland/Italien, 2019, 119 Minuten, Altersempfehlung: ab 16 Jahre
Regie: Ulrich Köhler
Besetzung: Hans Löw, Elena Radonicich, Michael Wittenborn und andere
Webseite des Films: www.pandorafilm.com/filmography/in-my-room.html 
Trailer: youtu.be/a9tCePdjWSU 
In deutscher und englischer Sprache mit russischen Untertiteln

„There's a world where I can go 
And tell my secrets to 
In my room in my room“
Beach Boys, 1963
Armin ist freiberuflicher Kameramann aus Berlin, der zu wenig Geld, aber dafür umso mehr Zeit für sich hat. Er ist schon etwas zu alt für das Nachtleben und junge Mädchen in Bars. Er fühlt sich unglücklich, aber kann sich nicht vorstellen, wie er anders leben könnte. Die existenzielle Krise des Drucks der Gegenwart, multipliziert mit der Trockenheit in der Beziehung zu den Eltern, spiegelt sich in ruhig schockierenden Szenen des vorbeigehenden Lebens wider. Einmal erwacht Armin und bemerkt, dass die Welt unverändert geblieben, aber die ganze Menschheit verschwunden ist. Wie wird er die fürchterliche Gabe der unbegrenzten Freiheit nutzen? Wohin wird der Weg des neuen postapokalyptischen Robinson Crusoe führen? Kleine soziale, bürgerliche Kollapse erscheinen bei Ulrich Köhler in der besonderen humanistischen Palette der Berliner Filmschule, und sein einsamer Reiter Armin richtet schon das Pferd mit einer Flinte und zwei REWE-Tüten in dem im Sonnenuntergang brennenden Horizont. 
Der Film lief bei den Internationalen Filmfestspielen von Cannes 2018 in der Sektion „Un Certain Regard“ und auf anderen internationalen Filmfestivals.
HERBERT

Drama, Deutschland, 2015, 109 Minuten, Altersempfehlung: ab 16 Jahre
Regie: Thomas Stuber
Besetzung: Peter Kurth, Reiner Schöne, Lena Lauzemis, Edin Hasanović, Lina Wendel, Clemens Meyer und andere
Webseite des Films: www.picturetree-international.com/films/details/a-heavy-heart.html 
Trailer: youtu.be/qzxxDOA8ffA 
In deutscher Sprache mit russischen Untertiteln
Herbert, ein ehemaliger Box-Meister in Ostdeutschland, hält Leipzig in Angst. Er verdient seinen Lebensunterhalt als Geldeintreiber und Türsteher in einem Klub. Ein stolzer, zäher, einsamer Wolf, in dessen Leben es keinen Platz für Sentimentalität und Verbundenheit gibt. Den einzigen Sinn seines Lebens sieht er in dem jungen aufstrebenden Boxer Eddy. Jedoch muss das Training des talentierten Schützlings unterbrochen werden, als bei Herbert Krampfanfälle auftreten. Die Diagnose der Ärzte ist unerfreulich: Er hat Amyotrophe Lateralsklerose und soll sich in einigen Monaten für immer in den Rollstuhl setzen und langsam verfallen. Diese letzte Herausforderung anzunehmen ist für Herbert schwieriger, als den schwersten Kampf zu gewinnen. Noch vor Kurzem war er so brutal, unabhängig und eigenständig, nun aber braucht er Hilfe und muss sich mit seinen Vertrauten wieder versöhnen. Seine gewohnte Umgebung kehrt ihm bald den Rücken. Eddy findet einen neuen Trainer und Herbert fällt es nicht leicht, das Vertrauen der Menschen wieder zu gewinnen, die er einmal verlassen und beleidigt hat. Was hat er in seinem Leben verpasst? Hat er genug Zeit, um alles wiedergutzumachen? 
Bereits in seiner Debütarbeit beschloss Thomas Stuber, sich dem Thema „Ostalgie“ zuzuwenden und die Rückseite Leipzigs zu zeigen. Das Drehbuch hat er zusammen mit dem bekannten ostdeutschen Schriftsteller Clemens Meyer (Als wir träumten, In den Gängen) erarbeitet.
Das Drehbuch des Films war für den Deutschen Drehbuchpreis 2014  und der Film selbst für den Förderpreis Neues Deutsches Kino 2015 nominiert. Er erhielt die Auszeichnung Bester Spielfilm in Silber beim Deutschen Filmpreis 2016 und in den Kategorien Beste männliche Hauptrolle und Bestes Maskenbild. Außerdem war er in den Kategorien Beste Kamera/Bildgestaltung und Beste weibliche Nebenrolle nominiert. Zusätzlich wurde Herbert mit dem Hauptpreis Lüdia auf dem Kinofest in Lünen 2015 ausgezeichnet und lief bei mehreren internationalen Filmwettbewerben.
VICTORIA

Drama, Thriller, Deutschland, 2015, 138 Minuten, Altersempfehlung: ab 18 Jahre
Regie: Sebastian Schipper
Besetzung: Laia Costa, Frederick Lau, Franz Rogowski, Burak Yiğit und andere 
Webseite des Films: www.wildbunch-germany.de/movie/victoria
Trailer: youtu.be/EoYp5Rbc72M (DE), youtu.be/n1xYHYyrVPI (RU)
In deutscher und englischer Sprache mit russischen Untertiteln
Nacht. Mädchen. Berlin. Sommer. Victoria ist erst aus Madrid umgezogen und arbeitet in einem Café in Berlin. Sie spricht kein Deutsch und kennt noch niemanden in dieser Stadt. Am Ausgang eines Nachtklubs lernt sie vier junge Männer kennen: Sonne, Boxer, Blinker und Fuß. Sie versprechen, ihr das „echte“ Berlin zu zeigen. Zusammen gehen sie in die Nacht dem Abenteuer entgegen. Liebe auf ersten Blick? Möglich! Victoria folgt ihrer neuen „Sonne“ in die Erlebniswelt der leuchtenden Stadt. Was zuerst ein Spiel zu sein scheint, wird sofort sehr ernst. Schaffen es die Liebenden, in die Morgendämmerung zu schlüpfen? Wie endet diese stürmische Nacht? Der Film wurde in der dritten Nacht in einer einzigen Kameraeinstellung gedreht.
Victoria erhielt den Silbernen Bären für herausragende künstlerische Leistung bei den Internationalen Filmfestspielen Berlin 2015, den Preis der Gilde Deutscher Filmkunsttheater 2015, den Preis der Leserjury der Berliner Morgenpost 2015, den Filmpreis in Gold in der Kategorie Bester programmerfüllender Spielfilm des Deutschen Filmpreises 2015, außerdem Auszeichnungen in den Kategorien Beste Regie, Beste darstellerische Leistung für die weibliche und männliche Hauptrolle, Beste Kamera, Beste Filmmusik und eine Nominierung in der Kategorie Beste Tongestaltung. Der Film nahm am Sydney Film Festival 2015 statt und wurde mit dem Filmkritiker-Preis des Norwegischen Filmfestivals 2017 für den besten ausländischen Film und die beste technische Leistung des Jahres ausgezeichnet. Victoria war zudem für den Europäischen Filmpreis 2015 in den Kategorien Bester Film, Beste Regie und Beste Darstellerin sowie für den Publikumspreis nominiert. 
SUPA MODO

Tragikomödie, Drama, Familienfilm, Deutschland/Kenia, 2018, 74 Minuten, Altersempfehlung: ab zehn Jahre (FSK 6+)
Regie: Likarion Wainaina
Besetzung: Stycie Waweru, Marrianne Nungo, Nyawara Ndambia, Johnson Gitau Chege, Humphrey Maina und andere
Webseite des Films: www.onefinedayfilms.com 
Trailer: youtu.be/G7ToKioHCoU 
In Suaheli mit mündlicher Übersetzung im Saal. Vorführung mit Diskussion.

Das Lächeln der neunjährigen Jo lässt das Herz schmelzen. Jo aber ist todkrank. Ihre Mutter bringt sie aus dem Krankenhaus in das kenianische Heimatdorf, um das kurze Leben des kleinen Mädchens schöner zu machen und noch ein wenig Zeit mit der Tochter zu verbringen. Jos Mutter Kathryn ist eine Hebamme, dank ihr sind viele Kinder im Dorf Maweni zur Welt gekommen. Jedoch hat ihr das Schicksal kein langes Glück mit ihrem eigenen Kind geschenkt. Jos ältere Schwester, Witzboldin Mwix, lässt den Kopf nicht hängen und beschließt, die letzten Lebenstage ihrer kleinen Schwester zum Märchen zu machen. Jo träumt davon, Superheldin zu werden, und es scheint, dass alle zusammen diesen Traum verwirklichen können: die kampfbereite Mwix, die überfürsorgliche Mutter Kathryn und alle Bewohner des Dorfs Maweni.
Das kenianische Team von Likarion Wainaina zusammen mit den deutschen Produzenten zeigt im Rahmen des Projekts von Tom Tykwer zur Förderung afrikanischer Filme eine erstaunlich bewegende und zerbrechliche Welt der Kindheit, Fantasie und der zauberhaften Kraft der Filmkunst.
Supa Modo erhielt eine Lobende Erwähnung in der Filmreihe „Generation“ bei den Internationalen Filmfestspielen Berlin 2018. Er lief beim SCHLINGEL International Filmfestival 2018 in Chemnitz und wurde Sieger des Jugend- und Kinderfilmpreises des Goethe-Instituts. Der Film gewann zudem den MICHEL Award beim Filmfest Hamburg 2018 und andere Auszeichnungen und Preise von Kinderfilmfestivals auf der ganzen Welt. Er wurde als Kenias offizieller Beitrag für die Oscars 2019 ausgewählt.
THE CLEANERS

Dokumentarfilm, Deutschland/Brasilien/Niederlande/Italien/USA/Japan/Großbritannien/Schweden/ Österreich/Schweiz/Dänemark/Kanada, 2018, 88 Minuten, Altersempfehlung: ab 18 Jahre
Regie: Hans Block, Moritz Riesewieck
Webseite des Films: thecleaners-film.de 
Trailer: youtu.be/1h7-JyQ-JR4 
In englischer Sprache mit deutschen Untertiteln
Irgendwo in einem Geheimbüro in Manila befindet sich eine enorme Schattenindustrie der digitalen Wirtschaft. Hunderttausende Menschen moderieren den Content auf Facebook, YouTube und Twitter und entscheiden, was im Internet bleiben darf und was zu löschen ist. Die Aufgabe der „digitalen Putzleute“ umfasst das Anschauen umstrittener Inhalte während der langen zehnstündigen Schichten sowie komplizierte Zensur-Entscheidungen. Teilweise handelt es sich um brutale, dramatische, pornografische oder gewaltsame Fotos, Texte und Videos, die die meisten Menschen nie sehen und die die Psyche der Moderatoren traumatisieren, worüber sie natürlich nicht öffentlich sprechen dürfen. Für drei Dollar pro Tag müssen sie sich 25.000 Content-Einheiten anschauen, was als ein gutes Entgelt für junge Philippiner in der überbevölkerten Metropole gilt. Trotzdem ist die Arbeit auf der virtuellen Müllhalde nicht besonders attraktiv. Manche bleiben jedoch aus den besten religiösen und humanistischen Gründen auf der digitalen Ordnungswacht. Jenseits des Bildschirms sehen wir freie Künstler aus verschiedensten Teilen der Welt, deren Videos gesperrt wurden und die sich nicht entfalten können. Die Regisseure Hans Block und Moritz Riesewieck fordern in ihrem Debütfilm zu Überlegungen auf, wie sich der utopische Traum von einem gemeinsamen globalen Netzwerk der Internet-Gemeinschaft zum Alptraum entwickelt. Sie thematisieren Fake News und Meinungsmanipulationen im Internet, Kontrollmöglichkeiten und Relevanz der gesetzten Grenzen. Eine Einladung zum Gespräch über die Grenzen des Erlaubten und deren Rechtmäßigkeit, über die Freiheit des Internets und über die Zukunft unserer Welt.
The Cleaners erhielt beim Internationalen Filmfestival und Forum über Menschenrechte 2018 den Gilda Vieira de Mello Award für Creative Documentaries Competitio und den Preis für den besten Dokumentarfilm des Moskau Film Festivals 2018. Er gewann außerdem den Preis für die beste Fernsehdokumentation 2018 und den Publikumspreis des Grimme-Preises 2019. Der Dokumentarfilm war Teilnehmer und Preisträger vieler anderer internationaler Festivals.
SONDERVORFÜHRUNG DES DEUTSCHEN GENERALKONSULATS IN NOWOSIBIRSK 
METROPOLIS
Science-Fiction, Drama, Stummfilm, Schwarz-Weiß-Film, Deutschland, 1927/2010, 145 Minuten, Altersempfehlung: ab 12 Jahre
Regie: Fritz Lang
Besetzung: Alfred Abel, Gustav Fröhlich, Brigitte Helm, Rudolf Klein-Rogge, Fritz Rasp und andere 
Webseite des Filmarchivs: www.uow.edu.au/~morgan/metroa.htm 
Webseite der restaurierten Fassung: www.kinolorber.com/sites/metropolis 

Trailer: youtu.be/GrFBId1b8U0, youtu.be/Xp1HUCXNBBA 
Konzert von Carsten-Stephan Graf von Bothmer und Stummfilm 
Metropolis von Fritz Lang ist der erste abendfüllende Science-Fiction-Film der Weltgeschichte und gilt heute als eines der wichtigsten Meisterstücke in der Geschichte der Filmindustrie. Die Anti-Utopie aus Deutschland wird beim Filmfestival mit Livemusik des namhaften deutschen Stummfilmpianisten Carsten-Stephan Graf von Bothmer im kleinen Saal des Forscherhauses in Akademgorodok vorgestellt. Der Film fasziniert auch heute noch durch seine Ausmaße, beispielsweise in Massenszenen mit etwa 30.000 Komparsen, durch seine visuellen Effekte, den erfinderischem Schnitt, die außerordentliche Dynamik und Expressivität. Als Fritz Lang zum ersten Mal New York besuchte, war er von der Gestalt und Atmosphäre dieser Metropole überwältigt und dachte sich eine Stadt der Zukunft aus, die in zwei Gesellschaftsschichten geteilt ist. Unter der Erde liegen die Häuser von versklavten Arbeitern, darüber stehen Werkhallen mit Maschinen. In der Oberstadt befinden sich Büroräume, reiche Häuser und Vergnügungsgärten. Die gesamte Macht in der Stadt gehört dem Magnaten Joh Fredersen. Sein Sohn erfährt jedoch eines Tages von der Ungerechtigkeit, die in Metropolis herrscht. Als Freder einmal in die Maschinenzone kommt, erschrickt er: Er sieht den furchtbaren Moloch, wie er Menschen frisst. Er kann sich mit dem Gesehenen nicht abfinden und beginnt, gegen das Böse zu kämpfen. Außerdem verliebt er sich in ein Mädchen aus der „Unterschicht“, die Predigerin Maria. Inzwischen entwickelt der Erfinder Rotwang einen Roboter, der von einem Menschen nicht zu unterscheiden ist, und Freders Vater verlangt, dass der Forscher seiner Erfindung das Aussehen von Maria gibt.
Nach dem Drehbuch und dem parallel verfassten Roman von Thea von Harbou. 

Sonderaufführung im Haus der Wissenschaftler in Akademgorodok. Eintritt frei nach Voranmeldung im Haus der Wissenschaftler. Der Film nimmt nicht am Rezensionswettbewerb teil.
SONDERVORFÜHRUNG DES DEUTSCHEN GENERALKONSULATS IN NOWOSIBIRSK 
NOSFERATU – EINE SYMPHONIE DES GRAUENS

Horror, Fantasy, Stummfilm, Schwarz-Weiß-Film, Deutschland, 1922, 94 Minuten, Altersempfehlung: ab 16 Jahre
Regie: Friedrich Wilhelm Murnau
Besetzung: Max Schreck, Gustav von Wangenheim, Greta Schröder, Alexander Granach, Georg H. Schnell, Max Nemetz und andere
Webseite des Films: www.murnau-stiftung.de/filmtheater/kinoprogramm/nosferatu 
Trailer: youtu.be/Hnpv_1xFpJI 
Konzert von Carsten-Stephan Graf von Bothmer und Stummfilm 
In seiner legendären Verfilmung der Geschichte von Dracula stellte Friedrich Murnau der Welt mit Nosferatu das charismatische Bild eines Vampirs vor, das zum Symbol der Albträume eines Jahrhunderts wurde. Ahnungslos geht Hutter, ein bescheidener Angestellter eines Immobilienbüros aus Bremen im 19. Jahrhundert, zwecks einer Abmachung in ferne Länder, zum höllischen Grafen Orlok. Während er sich dem in den Karpatenwäldern verlorenen Schloss nähert, wird der arme junge Mann von einer feindseligen Atmosphäre umgeben und alles beginnt langsam in den Abgrund des Alptraums einzutauchen. Sich unnatürlich bewegende Monsterfiguren überlagern die invertierten Naturlandschaften des böhmischen Waldes, und der Schrecken der Menschheit – Graf Orlok, bekannt als Nosferatu – flößt der Umgebung Entsetzen ein und schlürft nachts das Blut seiner Opfer. Nur der Tod eines unschuldigen Mädchens kann den düsteren Grafen aufhalten. Ellen, die junge Braut des Protagonisten, und ihre große Liebe beginnen gegen das große Übel zu kämpfen. „Lass seinen Schatten nicht deine Träume mit Albträumen ersetzen“, rast es vor den Augen des Helden, und ein ominöser Biss lehnt sich über den Hals ... Die mystischen Bilder expressionistischer Romantik des Horrorklassikers begleitet eine Grauensymphonie von Carsten-Stephan Graf von Bothmer auf dem Klavier.

Carsten-Stephan von Bothmer ist einer der berühmtesten Stummfilmpianisten in Deutschland. Er spielt Klavier und Orgel, leitet Ensembles, stellt Programme über Filmgeschichte zusammen und unterrichtet. Er studierte Klavier an der Universität der Künste in Berlin und an der Jazz- und Rock-Schule Freiburg. Carsten-Stephan von Bothmer trat beim Schleswig-Holstein Musik Festival auf, beim Berlin-Festival im Flughafen Tempelhof nach Björk und den Pet Shop Boys, bei Welt- und Europa-Fußballmeisterschaften, im Konzertsaal Laeiszhalle in Hamburg und in anderen großen Konzerthallen weltweit, aber auch in einem Gefängnis sowie im Flusspferdhaus des Berliner Zoos. Er komponiert Musik für Filme, die auf ZDF, Arte, Premiere, 3Sat und von der Deutschen Welle gesendet werden. Carsten-Stephan von Bothmers Improvisationen zeichnen sich durch Kompositionsfreiheit und die hervorragende Kombination von klassischen und modernen Musiktraditionen aus. 
Eine Sonderaufführung der Sibirischen Universität für Management (SIU RANEPA). Der Eintritt ist frei nach Voranmeldung in der Universität. Der Film nimmt nicht am Rezensionswettbewerb teil.
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